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A r - 1. Kottschee, am 4. April 1917. Jahrgang XIV.

Mephisto JUtoon.
Wie ein kaltherziger, w uchernder S k la v e n h a lte r  in seinem P ark - 

schloß, durch unübersteigbar hohe G itte r von a lle r Q u a l  des R in gen s 
abgesperrt, so saß b is  v o r kurzem E n g la n d s  Volk auf seiner In s e l .  
Vom schützenden —  jetzt aber nicht m ehr schirmenden —  M eer 
umrauschi, hochmütig, u n n ah b a r. W a s  konnte E n g lan d  v erlieren? 
S o  dachte m an jenseits des K ana ls . E in  p a a r  Schiffe, d a s  Leben 
seiner S o ld a te n , .d ie a n fa n g s  S ö ld n e r  w aren . W a s  gew innen? 
Alles, wenn die ändern  erschöpft sind. U m panzert von der schim­
mernden Flüche des O z e a n s , sich furchtbar w ähnend  durch seine ver­
meintliche llnverw undbarkeit, stöhnte E n g lan d  a n fa n g s  heuchlerisch 
über den an  B elg ien  angeblich begangenen R echtsbruch. D a s  w a r 
aber nur der pharisäische M a n te l , der w ahre  G ru n d  der Feindschaft 
Englands w a r die F u rch t vor der deutschen Tüchtigkeit und w ir t­
schaftlichen Ü berlegenheit. M ach tg ier und G eschäftsneid, d as  w aren  
die wahren T riebfedern, w esh a lb  E n g lan d  im B u n de  m it neun anderen 
S taa ten  —  jetzt sollen noch N ordam erika und C h ina  sich anschließen 
—  Deutschland, Ö sterreich-U ngarn  und den V ierbund zu B oden 
ringen w ollte. Noch ein anderes hochgestecktes Z ie l winkte dabei: 
nicht bloß auf die Zerschm etterung des deutschen N ebenbuhlers , nicht 
bloß auf die Zerstücklung unserer D oppelm onarchie w a r  es abgesehen, 
auch die eigenen B undesgenossen, Frankreich und R u ß la n d , sollten 
bluten b is au fs  W eiße, sollten a ls  allenfallsige künftige G egner m ög­
lichst geschwächt w erden, dam it E n g lan d s Ü berm acht fü r alle Z eit 
gefestigt werde, dam it E n g la n d  in nicht m ehr zu überw ältigender 
K raft weltgebietend dasiehe, auf daß sich sodann niem and m ehr er­
kühne, gegen E n g la n d s  S e e ty ra n n e i und W eltherrschaft aufzumucksen. 
A lbion, auf dem hohen T h ro n e  sitzend und die Peitsche schwingend 
über die ganze W elt, ü b er alle M eere! A lles ihm  zu F üßen  lie­
gend! D a s  w a r E n g la n d s  stolzer T rau m .

Wie schrecklich, w ie furchtbar w äre  es nicht n u r  fü r die M itte l- 
E c h te , sondern für die ganze M enschheit gewesen, hätte  E n g lan d  
sein Z iel erreicht. E n g la n d s  Geschichte ist die Geschichte eines L andes, 
ß* ^ em kalter, habg ieriger H andelsgeist schließlich jedweden anderen 
Geist, vor allem  den idealen  S in n  gänzlich überw uchert und a u s ­
getrieben hat. I m  J a h r e  1 8 8 0  erklärte R uskin  von  den E n g lä n d e rn : 
l,Der E n g län d er bekennt heute nicht m eh r: I c h  g laube an  G o tt, 
den allmächtigen V a te r H im m els  und der Erde, so ndern : I c h  glaube 
an V ater D o lla r, den a lle s  bewirkenden!" Ü nd v o r einem solchen 
Volke sollte sich die ganze E rde  beugen, sollte ihm  den S ta u b  von 
ben F üßen küssen!

V or m ehr a ls  1 0 0  J a h r e n  schon, im N ovem ber 1 8 0 3 , dich- 
J l s  ber L audvogt au f H e lg o lan d  Z . H asselm ann au f den englischen 
Rtmfter P i t t  folgende V erse ( „ S a ta n s  S te llv e r tre te r" ) , die trefflich 
Uc9 auf die G eg en w art passen:

E s saß auf seinem Sorgenstuhle
Jü n g s t S a t a n  in  der Höllen Pfuhle
Und dacht': „H ält' ich, ein wenig auszuruh 'n

Und doch dabei der Menschheit weh zu tun,
N ur einen Jü n g e r  aus der Erden,
M ein S t e l l v e r t r e t e r  dort zu werden!"
E r w arf den wilden Blick umher 
Und spähte über Land und Meer.
D a  zeigte sich auf A lbions Gestaden
E in M an n  m it spitzer Nas' und dünnen W aden.
„ J a ,  der", rief S a ta n , „ist ein M an n  für mich,
Der ist es w ert, der Hölle P la n  zu fassen;
Der haßt das menschliche Geschlecht wie ich;
Den weih' ich ein und will ihn schalten lassen."
F lu g s schloß er ab mit ihm den B und 
Und tat ihm seinen W illen kund:
„Verletze frech der Völker Rechte,
Verhöhne die neutralen Mächte!
Brich ungescheut dein Friedenswort,
Errege A ufruhr, Bürgerkrieg und Meuchelmord!
Verschlinge deines Volkes M illionen,
D am it E uropas Nationen,
Z u  wildem Hasse aufgeregt,
D er weit um her die Kriegesfackel trägt,
Einst ungerächt die Ketten tragen,
W orin  sie Handelsneid und M ißgunst schlagen.
Und hast du so durch List, B etrug und Geld 
Zerstört d as Glück der ganzen W elt,
S o  will ich d ir dafür nach diesem Leben
Auch einst den w ä rm s te n  P la tz  d e r  H ö l le  geben.

T rifft d as  nicht W o rt fü r W o rt zu auch au f d a s  E ng land  
von  h eu te?  I s t  E n g la n d  im gegenw ärtigen W eltkriege doch selbst 
v o r dem politischen M euchelm orde nicht zurückgescheut. Und w ar 
der schon im J a h r e  1 9 1 4  gefaßte A u sh u n g e ru n g sp lan  der E n g ­
län d e r nicht geradezu ein t e u f l i s c h e r ?

Z u r  Charakteristik der englischen P o litik , die zum V erderben 
ih rer O p fe r stets r ö m i s c h e  W o l s s g i e r  m i t  K a r t h a g o s  
S c h l a n g e n l i s t  zu verb inden  w ußte, schrieb A lbert P ike in W a ­
shington bereits itn J a h r e  1 8 8 2 :  „W enn eine N a tio n  vorn Geiste 
schmutziger G ewinnsucht besessen i s t .  . ., so ist sie v o m  T e u f e l  
d e s  K r ä m e r g e i s t e s  b e s e s s e n ,  der fü r eine N a tio n  ebenso ent­
ehrend und entsittlichend ist, w ie fü r ein In d iv id u u m . Kräm ergeist, 
der a l s  N a tio n a lla s te r den W elth and e l an  sich zu reißen sucht, führt 
unabänderlich zu Ungerechtigkeiten, welche die m it diesem Laster be­
haftete N a tio n  zum G egenstände des Hasses fü r d a s  ganze M e n ­
schengeschlecht machen, und  zu einer auf krumm en Schleichwegen 
einhergehenden P o litik , die w ahrh aft freundschaftliche B eziehungen 
zu anderen  N atio n en  unmöglich macht. I n  I n d ie n  führte  der 
K räm ergeist zu schlimmen G reu e ln  (a tro c itie s ) , zu schamlosen R a u b ­
ta ten  und zu größeren V erlusten an  M enschenleben a l s  der zur 
A usdehnung des römischen Reiches drängende E hrgeiz  R o m s zur 
K onsulatszeit. E ine vorn K räm ergeist beseelte N a tio n , die den W elt-
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Handel an  sich zu reißen sucht, w ird  notw endigerw eise zu einer fü r 
edlere T riebfedern  und G efüh le , die das n a tio n a le  Leben beherrschen 
sollten, erstorbenen N a tio n . E ine solche N a tio n  w ird  eher ihre E hre 
beflecken lassen, a ls  ihre H andelsinteressen durch einen Krieg ge­
fäh rd en  und anderseits w ieder z u r  W a h r u n g  e b e n  d i e s e r  
H a n d e l s i n t e r e s s e n  u n t e r  h e u c h l e r i s c h e n  u n d  n i c h t i g e n  
V o r w ä n d e n  u n g e r e c h t e  K r i e g e  f ü h r e n ,  u m  e i n e n  u n ­
b e q u e m e n  H a n d e l s k o n k u r r e n t e n  z u  z e r s c h m e t t e r n .  D ie 
S e e le  einer gewinnsüchtigen N a tio n  verfällt gerade so gut der V er­
steinerung wie die S ee le  eines In d iv id u u m s , welches d a s  G old  zu 
seinem G o tt  macht. K räm ergeist ist notw endigerw eise selbstsüchtig, 
raubsüchtig , treu lo s , betrügerisch, verschmitzt, gefüh llo s, unedel, kalt­
berechnend und n u r  von eigennützigen E rw äg u n gen  beherrscht. Herz- 
und e rb a rm u n g s lo s , lä ß t er sich durch keinerlei Rücksichten des 
M it le id s , der Nächstenliebe und  der Ehre bestimmen, in  seinem ge­
wissenlosen T reiben  haltzum achen. E r  t r i t t  a lles nieder, w a s  sich 
ihm  hindernd in den W eg stellt, wie E n g la n d s  H andelsschiffe m it 
ihren  Kielen die schutzlosen in  der B ran d u n g  ächzenden M eeresw ogen  
zerpflügen. E in  K rieg fü r ein hochherziges E ndziel eh rt eine N atio n . 
E in  Krieg für E rr in g u n g  und S tä rk u n g  der H audelssup rem atie , 
u n te r irgendeinem fadenscheinigen V orw and , ist s c h m a c h v o l l  und 
beweist m ehr a ls  irgend e tw a s  anderes, z u  w e lc h  u n e r g r ü n d ­
l i c h e r  T i e f e  v o n  G e m e i n h e i t  M e n s c h e n  u n d  N a t i o n e n  
h i n a b s i n k e n  k ö n n e n . "

D e r G e is t  d e r  L ü g e  ist ein satanischer, ein diabolischer 
G e is t; der T eufel w a r  ja  der Lügner von A nbeginn . V olta ire  
schreibt in einem seiner W erke in einem anderen  Zusam m enhänge 
(gegen die „ In f a m e " )  e in m a l: „ M a n  m uß lügen  w ie der T eufel I 
N ich t zaghaft und vorübergehend, sondern keck und konsequent b is  
a n s  Ende . . . L ü g t a lso , meine F reunde, lü g t I" N ach dieser sau ­
beren W eisung h a t E n g la n d  im  W eltkriege gehandelt. E s  w urde 
und w ird  von ihm  noch im m er g e l o g e n ,  gelogen im größten S t i l ,  
der der G röße des W eltkrieges entspricht. E ine ungeheure Riesen­
lüge ist es, m it der E n g la n d  und seine B undesgenossen den E rd ­
b a ll übersponnen haben . H a n d  in H and  m it dieser Lüge im G ro ß ­
betriebe geht die englische H e u c h e l e i ,  der englische P h a r i s ä i s ­
m u s ,  der m it bestrickenden S tich - und S ch lag w o rten  von Recht 
und Gerechtigkeit, K u ltu r und  Z iv ilisa tion , F re ihe it, H u m a n itä t und 
F ortsch ritt, K am pf gegen die B a rb a re i usw . herum w irft, um  dam it 
seinen häßlichen Eigennutz, seine unersättliche R a u b - und Ländergier 
zu bem änteln . U n s  nennen  die E ng län d er B a rb a re n . G ib t es aber 
tatsächlich eine größere G em ü ts- und C h arak terb arb are i a ls  die 
englische?

M ephisto ist auch ein gleißender V erfüh rer, der die ins U n­
glück stürzt, die sich ihm  ergeben oder sich auf ihn  verlassen. H aben  
nicht B elg ien , S e rb ie n , M o n ten eg ro  und R u m än ien  die V erfüh ru n g s­
und  B etörungskünste E n g la n d s  bereits a u fs  schwerste büßen m üssen? 
H a t  nicht dieses E n g la n d , dessen S ta a tsm ä n n e e  noch gestern lo b ­
preisend und T reue  beteuernd vo r dem Z a ren  gedienert hatten , die 
K rone des Z a ren  m it höhnischer Schadenfreude in  den S ta u b  kollern 
lassen? W ie schwer, w ie b itte r m ag es der en tth ron te  Z a r  jetzt 
bereuen, daß er die zum  F rieden  ausgestreckte H a n d  der M itte l- 
Mächte hochmütig zurückwies I Und diese R eue, die heute schon b itter 
im  Z arenherzen  b renn t, sie w ird  in nicht ferner Z e it auch in R om  
und P a r i s  einkehren. S p ä t ,  zu spät w ird  m an  es auch dort be­
reuen , daß m an sich von E n g la n d s  U m garnungskünsten nicht endlich 
doch freimachte. D a fü r  aber, daß M ephisto-A lbion  a u s  diesem u n ­
geheuren V ölkerringen nicht a ls  S ieg e r hervorgehen w ird , werden 
die U -B oote  sorgen. N icht M ephisto , nicht d a s  Unrecht, nicht der 
G eist der Lüge, der H euchelei, der H abg ier und  des Hasses w ird  
schließlich trium phieren , sondern die S ache  des R echtes und der 
Gerechtigkeit.

Die gegenwärtige Lage und die Frage der 
Friedenskonferen).

D e r Krieg ist auf seinen H öhepunkt gestiegen, jederm ann hat 
d a s  G efüh l, daß die entscheidende S tu n d e  geschlagen h a t. D a s  Ende 
der großen T ragöd ie  n a h t heran . D a s  G ebäude des V ierverbandes 
kracht schon in  allen F u g e n , trotzdem w ollen unsere Feinde noch 
S trö m e  von B lu t vergießen. D ie  G esam tlage des V ierbundes ist 
a ls  eine überaus günstige zu bezeichnen. „ J e d e r  Versuch des F ein­
d es ,"  äußerte Pch v o r w enigen T ag en  der bulgarische M inister­
p räsiden t D r. R ad oslaw o w , „seinen ehernen W all von  K raft, V ater­
land slieb e  und S iegeszuversich t zu erschüttern , m uß vergeblich 
b leiben ."

W a s  die p o l i t i s c h e  L a g e  anbelang t, so stehen die w e l t ­
g e s c h i c h t l i c h e n  V o r g ä n g e  i n  R u ß l a n d  an  der Spitze der 
Ereignisse. W ie sich die D ing e  in  R u ß lan d  w eiter entwickeln werden, 
kann w oh l niem and Vorhersagen. D er englische B otschafter Buchanan 
ließ  L loyd G eorge m elden, daß  die Lage in R u ß la n d  gefahrvoll 
sei. G roßfürst Nikolajewitsch erklärte, daß R u ß la n d  F rieden  schließen 
müsse, w enn es sich a l s  G roßm acht behaupten w olle. W enn der 
K am pf fortgesetzt w ürde, so sehe er kein Z ie l fü r R u ß la n d , dessen 
K räfte  bereits so zerstört und zerm ürbt sind, daß sich das Bol! 
gegen den Krieg auflehne. D adurch  werde der F ried e  fü r R ußland 
noch ungünstiger w erden.

I n  R u ß lan d  geht die Schw ächung des G e g n e rs  ohne unjere 
A rbeit vor sich. D e r  deutsche Reichskanzler B e th m an n  Hollw eg er­
klärte v o r ein p a a r  T a g e n  im  R eichstage: „ D a s  einzige, w as wir 
wünschen, ist, daß sich in  R u ß la n d  Zustände entwickeln möchten, die 
es zu einem festen und gesicherten Bollw erk des F ried en s machen. 
T rä g t  die N euordnung  der D ing e  dazu bei, die W iederannäherung 
der au f gute N achbarschaft angewiesenen Völker zu erleichtern, so 
begrüßen w ir d as  m it F reu den  . . .  W ir hegen nichts anderes, als 
m ö g l i c h s t  b a l d  w i e d e r  i n  F r i e d e n  m i t  d e m  r u s s i s c h e n  
V o l k e  z u  l e b e n ,  in einem F rieden , der auf einer fü r alle Teile 
ehrenvollen G ru n d lag e  au fg eb au t ist." A uf der A m sterdam er Börse, 
die über die S tim m u n g en  in  R u ß lan d  gewöhnlich gut unterrichtet 
ist, herrschte vor einigen T a g e n  hartnäckig d a s  G erücht über einen 
n ahe  bevorstehenden S o n d erfried en  R u ß la n d s . Auch in Schweizer 
diplom atischen Kreisen w ird  dieses Gerücht nicht fü r g rundlos ge­
ha lten . E ine gut unterrichtete neutra le  G esandtschaft in  B erlin  teilte 
(2 8 . M ä rz )  m it, daß trotz des D rä n g e n s  des V ierverbandes die 
neue russische R eg ierung  den Londoner V ertrag  bezüglich' des S o n ­
derfriedens n ic h t  e r n e u e r t  h a t, angeblich ausschließlich a u s  dem 
G ru n d e , w eil sich die A rbeitervertre ter heftig dagegen verm ahnen. 
E s  liege jedoch begründeter A n laß  vor, anzunehm en, daß auch die 
üb rigen  M itg lieder der russischen R egierung es vorziehen, sich nicht 
n euerd ings zu binden, um  sich nicht ihre zukünftige P o litik  von 
E n g la n d  vorschreiben zu lassen.

S ta a tssek re tä r  Z im m erm an n  hofft, daß in  R u ß la n d  eine starke 
F riedensbew egung  folgen w ird  und daß die französische Abordnung, 
die nach R u ß lan d  abgereist ist, m it ihren Versuchen scheitern wird. 
F ü r  D eutschland erwachse die Aufgabe, a lles zu verm eiden, w as 
der K riegsström ung in R u ß la n d  Vorschub leisten könnte.

D a ß  Amerika und C h in a  beim heutigen S ta n d  der D inge sich 
zu einem tatkräftigen E ingreifen  in  den K rieg entscheiden, ist kaum 
zu erw arten . D er deutsche'Reichskanzler sagte in  seiner letzten großen 
R e d e : „D eutschland h a t n iem a ls  die geringste Absicht gehabt, Ame­
rika anzugreifen, und h a t diese Absicht auch heute nicht. E s  hat 
n iem a ls  den Krieg m it Am erika gewünscht, ebensowenig, wie es dies 
heute t u t . . .  W ill Am erika d as  B lu tverg ießen  v erm ehren? W ir  
sind es nicht, die die V eran tw o rtu n g  dafü r trag en . D a s  deutsche 
Volk, d a s  weder H aß  noch Feindschaft gegenüber Amerika empfin­
det, w ird  auch dies zu e rtragen  und zu überw inden  wissen." Weil 
die amerikanische R eg ierung  nicht anerkennen w ill, daß  die Seesperre 
eine unerschütterliche Tatsache ist, muß m it einem K riege m it Ame­
rika gerechnet w erden, v o r dem die M ittelm ächte jedoch keine Furcht 
haben . D a s  militärische E rgeb n is  der M itw irkung  A m erikas an  der
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S eite  unserer F einde w ird  ein unzureichendes b leiben ; dafür w erden 
die wackeren U -B oote  sorgen. Ü brigens trifft auch Mexiko, d a s  auf 
deutscher S e ite  steht, V orkehrungen. C a rran za  erließ den B efehl zur 

hat M obilisierung der mexikanischen M ilizen.
Sttbe D ie chinesische R eg ie ru ng  hat die B eziehungen zu Deutschland
ndez abgebrochen, sie ta t  d ies offenbar nicht a u s  freiem  Entschlüsse, son- 
noch dem un ter dem Drucke E n g la n d s  und des V ierverbandes. E ng land  
s  ist und seine B undesgenossen w ollen den deutschen H and e l m it C hina 
5euv zerstören und sich m üh e los d a s  aneignen, w a s  sich deutscher F le iß  
ister- und deutsche Tüchtigkeit do rt in Jah rzeh n ten  geschaffen haben. D er 
ater- deutsche Reichskanzler gab  der zuversichtlichen H offnung Ausdruck, 
üblich der K riegsausgang  w erde D eutschland die M öglichkeit bieten, d as  

Zerstörte, und zw ar au f Kosten unserer Feinde, dort neu aufzubauen, 
e l t -  E ngland  hat bereits vier Königreiche —• B elg ien , S erb ien ,

: der M ontenegro und R u m ä n ie n  —  in s  Unglück gestürzt, hat die E n t- 
rden, thronung des russischen Z a re n  mitverschuldet und schickt jetzt Amerika 
anan und China in. den W eltkrieg hinein. D e r  A bgeordnete S tresem ann  
rvoll sagte im Deutschen R e ic h s ra te : „E n g lan d  entzündet einen W eltb rand , 
iefsttt um sein eigenes H a u s  zu schützen. W ir hoffen, daß  bald  die F lam m en 
i der über dem Kopf des B ran d stifte rs  znsammenschlagen werden. E in  
^sser entthronter Z a r  und v ier K önige im Exil, d a s  stad b isher die F o lgen  
B ol! englischer Bündnisse. W er sich m it E n g lan d  verbindet, der stirbt 
stand daran. Vielleicht w ird  m an  sich dies einm al in R o m  überlegen."

Die „Züricher Neuesten N achrichten" melden (2 8 . M ä rz ) , daß „ M a n -  
nsere chester G u a rd ia n "  bei einer B etrachtung über Ursachen und V erlau f
Z er- der russischen R ev o lu tio n  ganz offen durchblicken lä ß t, daß auch den

wir englischen König d as  Schicksal seines russischen V e tte rs  in diesem
, die Kriege noch ereilen werde.
cheu. I n  I t a l i e n  herrscht blasse Furcht v o r unserer Offensive,
rung  D a s  Land macht den Eindruck eines K naben, der die drohende R u te
t, so sieht und schon heult, bevor er noch die S c h lä g e  bekommt. D ie
, als I ta lie n e r , reden zw ar noch im m er von ihrem  bevorstehenden großen
chen S iege, an den im E rnste aber weder die R eg ierung  noch viel we-
Teile niger das Volk g la u b t;  dabei treffen sie aber bereits A nordnungen,
iörse, um die Kunstschätze a u s  M a ila n d  nach , dem S ü d e n  zu schaffen. D ie
ichtet „Perseveranza" jam m ert bereits m it B eru fun g  auf die Ereignisse in
einen R ußland , durch diese entfalle jede H offnung au f eine R ettung  J t a -  
reizer liens durch R u ß la n d , fa lls  die deutsch-österreichische Offensive ein-
i ge- setzen sollte. D ie  B lä tte r  brachten auch schon N achrichten über den
teilte Ausbruch der R ev o lu tio n  in  I t a l i e n .  Diese N achrichten w aren  jedoch

die nicht richtig. D em  italienischen Könige dürfte aber jedenfalls recht
I o n -  bange zu M u te  sein; sein T h ro n  beginnt bedenklich zu wackeln,

dem Auch in F r a n k r e i c h  erw arte t m an die nahende Entscheidung.
>rten. I m  „ M a tin "  schreibt M a jo r  Civrieux, es sei die ernsteste S tu n d e
h die seit der M arneschlacht angebrochen und sie w erde über d as  Schicksal
nicht Frankreichs entscheiden. D ie  bevorstehende S chlach t werde die Ent«

von scheidung bringen.
Über die gegenw ärtige  K r i e g s l a g e  erklärte der deutsche 

starke Reichskanzler im R eichstage fo lgendes: „A n unserer O stfron t kommen
rung, größere O p era tio n en  zur Z e it nicht in F ra g e . S ch o n  die J a h re s -
wird. zeit und die grundlosen W ege w ürden eine größere O ffensive verbieten,

w as An der W estfront verlaufen  die rückwärtigen B ew egungen p lanm äßig
und führen zu einer t ä g l i ch w a c h s e n d e n  O p  e r a t i o n s f r e i h e i t .  

>e sich D a s  ganze Volk w ird  d a fü r unseren T ru p p e n  und der genialen
kaum M ührung  des F eldm arschalls  H i n d e n b u r g  und des G en e ra ls  
roßen L u d e n d o r s f  seinen D ank  wissen. Alle anderen  F ro n ten  halten
Arne- mit unverm inderter Zähigkeit. B ew eis dafür liefert die m a z e d o n i s c h e
3 hat F r o n t ,  wo bulgarische und deutsche T ru p p en  sich in der A bw ehr
l dies französischer A ngriffe g röß ten  S t i le s  in g länzender F o rm  gezeigt
W i r  haben. . . . D e r U -B oot-K rieg  ha t sich im M ä rz  ebenso günstig ent«
utsche Wickelt wie im F e b ru a r ."  W ir  brauchen dem n u r  noch hinzuzufügen,
lpfin- "aß auch unsere S ü d w estfro n t n u r darau f b renn t, m it den I ta l ie n e rn
W eil gründlich abzurechnen und ihnen die verdiente Züchtigung zuteil
sperre werden zu lassen.
Ame- W a n n  w i r d  F r i e d e  s e i n ?  D a s  ist die F ra g e , die sich
furcht leden T a g  H underte von  M illio n en  M enschen stellen. W er kann sie
n  der heute schon m it S icherheit b ean tw o rten?  N iem and . A llgemein herrscht
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aber sow ohl bei u n s  a ls  auch in  den feindlichen L ändern  die M einung 
v o r, daß der Krieg h e u e r  noch zu Ende gehen w erde. Z u v o r wird 
die entscheidende F rüh jah rsoffensive  stattfinden. D e r  E rfo lg  des 
U -B oot-K rieges w ird  schließlich auch d as  kriegsharlnäckige E ng land  
zum F rieden  zwingen. W a n n  w ird  dies der F a ll  se in ? I m  S o m m e r? 
I m  H erbst?  B e rn h a rd  v. H ind en bu rg , der B ru d e r  des G enera l­
feldm arschalls v. H ind en bu rg , äußerte  sich am  2 8 . M ä rz  dem B erliner 
M ita rb e ite r  des „A  N a p "  gegenüber: Ic h  komme soeben vom  Besuch 
bei meinem B rud er, der bezüglich der Zukunft vom  größ ten  V ertrauen  
erfüllt ist und d en .U -B o o t-K rieg  m it großem  In te re sse  verfolgt. 
E r  ist der felsenfesten Ü berzeugung, daß es gelingen w erde, den zähen 
F eind  dadurch zu überw inden. B e rn h a rd  v. H ind en bu rg  gab  schließlich 
seiner Ansicht Ausdruck, daß b i s  z u m  H e r b s t e  d e r  K r i e g  u n  b e ­
d i n g t  b e e n d e t  s e i n  w e r d e .  D ie italienischen B lä tte r  hoffen, 
daß bereits der S o m m e r den F rieden  bringen w erde. Auch in franzö­
sischen Kreisen rechnet m an  stark m it dem bald igen , wahrscheinlich 
schon im S o m m er eintretenden Kriegsende. E in  B ew e is  dafü r, wie 
ernst m an in Frankreich m it dem E in tritte  des F rie d e n s  rechnet, 
ist der Umstand, daß bei gewissen großen Geschäftsabschlüssen m it 
schweizerischen F irm en  diese M öglichkeit in E rw ä g u n g  gezogen w urde.

*

O big e  Z eilen  w aren  bereits geschrieben, a ls  durch die T a g e s ­
b lä tte r die bedeutungsvollen Ä ußerungen unseres M in is te rs  des Ä ußern 
G ra fen  Czernin bekanntgegeben w urden. D er A ußenm inister sagte 
am  3 0 . M ä rz :  „W en n  der Regimewechsel in R u ß la n d  dahin  führt, 
daß die gequälten V ölker des russischen Reiches einsehen, daß die 
Fortsetzung des K rieges ein Verbrechen ist, daß sie —  ebenso wie 
die E n te n te —  j e d e n  T a g  e i n e n  e h r e n v o l l e n  F r i e d e n  m i t  
d e n  Z e n t r a l m ä c h t e n  s c h l i e ß e n  k ö n n e n ,  dann  w ird diese 
entsetzliche Menschenschlächterei ihrem  Ende entgegengehen. W ir sind 
nicht zu vernichten, aber w ir wollen auch nicht vernichten. Unsere 
F ro n te n  sind stärker denn je, unsere wirtschaftliche Lage ist gesichert. 
W ir  können und w ir w erden dnrchhalten. D ie beispiellose A ufopferungs­
fähigkeit und K raft, m it welcher die Völker der österreichisch-unga­
rischen M onarchie die E n tbeh run g en  ertragen , sichere ihnen den E n d ­
erfo lg . N icht den oberen Tausenden, sondern dem M itte lstände und 
v o r allem  den breiten M assen , den von dem Schicksal E nterbten 
gebührt d a s  größte V erdienst. H u t ab vor den M illio n en , die draußen 
im Schützengraben oder daheim  auf dem Schlachtfelde der Arbeit 
die täglichen E n tbehrungen  ohne M u rre n  e r tra g e n ; H u t ab vor ihrer 
G rö ß e  und ihrer K raft. D e r  T a g  w ird kommen, an  welchem die
V ölker der M onarchie den Lohn fü r ihr H eldentum  erhalten  w erden___
Ic h  sehe n u r in der Beschickung einer F r i e d e n s k o n f e r e n z  durch 
alle kriegführenden S ta a te n  den W eg, um  zu einem allgemeinen 
E nde zu kommen. F ü r  jene, die den Krieg fortsetzen w ollen , bedeutet 
der Z usam m entritt einer Konferenz keine Ä nderung. W ährend  dieselbe 
ta g t, kann ja  der K am pf fortgesetzt werden. N u r  au f einer F ried en s­
konferenz können die F ra g e n , die der Krieg aufgew orfen  h a t und die 
ein unzerreißbares G an zes bilden, gelöst w erden. W ir  besitzen weite 
T e rrito rien  unserer F einde, sie ausgedehnte G efilde von  u n s . Auf 
dem M eere  kämpft die Blockade unserer Feinde gegen den Untersee­
bootkrieg. Alle in te rn a tio n a len  V erträge  sind zerrissen; es ist nicht 
m öglich, einzelne dieser F ra g e n , herausgerissen a u s  dem Komplex 
des G anzen , lösen zu w ollen. W e r  d e n  F r i e d e n  w i l l ,  m u ß  
a u c h  ü b e r  d e n s e l b e n  s p r e c h e n  u n d  v e r h a n d e l n  w o l l e n .  
E rw eist die Friedenskonferenz, daß eine E in igung  unmöglich ist, so 
geht der gar nicht unterbrochene Krieg eben w e i te r . . . W a s  die 
F riedensbed ingungen  an b e lan g t, habe ich öffentlich erklärt, daß w ir 
einen aufgezwungenen V erteidigungskrieg führen, dessen Zweck die 
gesicherte, freie, ungestörte Entwicklung der M onarchie ist. D ie G a ­
ran tien  fü r unseren B estand  und fü r unsere Existenzmöglichkeit müssen 
w ir e rhalten . S o w ie  unsere G egner ihre unerfü llbaren  Id e e n , u n s 
zu zerschmettern, fallen lassen, sowie sie bereit sind, ü b er einen für 
u n s  e h r e n v o l l e n  F rieden  zu verhandeln, steht den V erhandlungen  
nichts m ehr im W ege."

H iem it ist durch den M u n d  unseres A ußenm inisters erklärt 
w orden , daß der V orschlag zur Beschickung einer Friedenskonferenz
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durch alle kriegführenden S ta a te n  seitens des V ierb un d es aufrecht 
geha llen  w ird . I n  E n g la n d , d a s  der eigentliche F riedensverh inderer 
ist, w ird  m an w ieder taube  O h re n  haben. W ie w ird  sich aber R u ß ­
lan d  zur F rieden sfrag e  stellen? V orderhand  w og t d o rt der K am pf 
zwischen Krieg und  F rieden  noch immer h in  und her. W ir müssen 
also in  R uhe die w eitere Entwicklung dieses inneren  K am pfes ab- 
roarten . E in  günstiges Zeichen ist es, daß selbst ein M iljnkow  jüngst 
erk lärte , d as  G erede über die Vernichtung des deutschen M il i ta r i s ­
m u s müsse verstum m en, die Kriegsziele R u ß la n d s  seien nicht m ehr 
dieselben wie früher. W ie is t 's  dann  erst m it Kerensky und Tscheidse? 
K önnen  Leute ih res  S c h la g e s  noch einem w eiteren B lu tverg ießen  
ru h ig  zusehen, ohne dagegen schärfste Einsprache zu erheben? M ü ß ten  
sie d a  nicht ihr eigenes P a rte ip ro g ram m  zu den T o te n  legen?  D ie  
E rö r te ru n g  der F ried en sfrag e  w ird in R u ß la n d  voraussichtlich in 
B ä ld e  zur Entscheidung kommen.

Aus Stabt und Land.
( E r n e n n u n g . )  D er S teuerassisten t H err J o h .  

V e r d e r b e r  in Gottschee ist zum S teu ero sfiz ia l e rn an n t worden.
—  ( V o m  V o l k s s c h u l d i e nst e. )  D e r k. k. Bezirksschulrat 

in  Gottschee hat die b isherige  S u p p le m in  an  der Volksschule in  
M itte rd o rf  F rä u le in  P a u la  P i r k  e r  zur S u p p le n tin  an  der ein- 
klafsigen Volksschule in E b e n ta l ernannt.

—  ( E r n e n n u n g . )  D e r  E in j.-F re iw .-K an o n ie r T itu la rz u g s-  
fü h re r i. d. Res. H e rr  D r .  A rtu r  J o n k e ,  F K R  2 8  beim  G er. des 
M ilK m d o s  in In n sb ru c k , w urde zum M ilitä rg e ric h ts  - Akzessisten
1. d Res. ernannt.

—  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g e n . )  D em  H a u p tm a n n  d. R . 
H e rrn  J o h a n n  E p p i c h ,  H a u b B  6 1 /2 , w urde d a s  M ilitä rv erd ien st­
kreuz 3 . Klasse m it der K riegsdekoration und den S chw ertern  ver­
liehen. D em  R eservefähnrich H e rrn  H erbert S c h r e y e r ,  L F H R  2 2 , 
w urd e  zum z w e i t e n m a l  die S ilb e rn e  T apferkeitsm edaille  2. K l. 
verliehen , dem Landsturm kadetten  H errn  A lo is H u t t e r ,  I R  1 7 , 
die S ilb e rn e  T apferkeitsm edaille  2. KI. D em  (m ittlerw eile  vor dem 
F einde  gefallenen) O b e r le u tn a n t i. d .R e f. H e rrn  G eorg  T a u t s c h  e r ,  
b h J R  2 , w urde n e u e r l i c h  die allerhöchste belobende Anerkennung 
m . d. S chw . bekanntgegeben. D em  Fähnrich  i. d. R es. H errn  Fritz  
J o n k e ,  L J R  4 , w urde die S ilb e rn e  T apferkeitsm edaille  2 . Klasse 
verliehen.

—  ( B e f ö r d e r u n g . )  D e r S a n itä ts fä h n ric h  i. d. Res. H e rr  
R einfried  K u m p ,  I R  2 7 , w urde zum S a n i tä ts le u tn a n t  i. d. R es. 
e rn an n t.

—  ( B e f ö r d e r u n g . )  H err R u d o lf S t ö c k l ,  K adettasp iran t, 
L J R  4 , und H e rr  Jo se f  S t ö c k l ,  K adettasp iran t, I R  2 7 , w urden  
zu F ähnrichen  befördert.

—  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g e n . )  D em  R echnungsunteroffi­
zier 1 . Klasse (Feldw ebel) H einrich B a r t e l m e  a u s  Gottschee w urde 
die S ilb e rn e  E hrenm edaille  vom  R oten  Kreuze m it der Kriegsdeko­
ra tio n  und d as  Eiserne Verdienstkreuz m it der K rone am  B an d e  
der T apferkeitsm edaille v e rliehen ; dem V orm eister T itK o rp . F e rd i­
n an d  L o b i s s e r ,  L F K R  2 2 , die S ilb e rn e  T apferkeitsm edaille 2 . 
K lasse; dem L andsturm feldw ebel F ran z  K u m p ,  LdstBezKmdo 4 , 
bei der K riegsgefangenen-A rbeiterabteilung  3 7 0 , und  dem Landst.- 
R echnnngsunteroffizier J o h a n n  O  st e r m a n n ,  LdstBezKm do 4 , beim  
L J R  4 , d a s  S ilb e rn e  Verdienstkreuz m it der K rone am  B ande der 
Tapferkeitsm edaille . D em  G endarm eriew achtm eister 2 . Klasse H a n s  
L o b e  w urde v o r w enigen W ochen die S ilb e rn e  T apferkeitsm edaille
2 . Klasse und am  17 . M ä rz  1 9 1 7  auch die B ronzene T apferkeits­
m edaille v erliehen ; er w a r  bereits früher im Besitze der S ilb e rn e n  
T apferkeitsm edaille 1. Klasse. D em  L an d stu rm -Z u g sfü h rer J o h a n n  
K ö s t n e r ,  LdstBK  2 7 , einget. beim L d s tJ R  2 7 , w urde die S ilb e rn e  
Tapferkeitsm edaille  2 . Klasse verliehen. D em  F eldw ebel Jo se f P e r -  
sche, L J R  4 , w urde d a s  S ilb e rn e  Verdienstkreuz m it der K rone 
am  B an d e  der T apferkeitsm edaille  verliehen.

W  a i s e n  f o n  d s) des k. k. 
Laibach ha t nach dem 5. 
Gottschee 2 3  K  gespendet. 
S c h n e e . )  Am 21 . M ärz

—  ( A u s  d e n  V e r l u s t l i s t e n . )  A us der V erlustliste 5 3 0 : 
I n s .  P e te r  K u r e ,  I R  1 7 , 1. Kom p., k riegsges.; I n s .  Jo h an n  
E p p i c h ,  L J R  2 7 , M G A  2 , to t ;  I n f .  J o h a n n  S c h o b e r ,  L J R  
2 7 , 4 . K om p., v e rw .; I n f .  F ra n z  K u m p ,  L J R  2 7 , M G A  1, verm.; 
I n f .  A lo is  M a t z e l l e ,  L J R  2 7 , 8 . K om p., verw .

—  ( I m  A u s t a u s c h w e g e  z u r ü c k g e k e h r t e r  K r i e g s ­
i n v a l i d e . )  I n  dem V erzeichnis der am  7 . F e b ru a r  a u s  Rußland 
im  Reservespitale in B rü x  eingetroffenen K riegsinvaliden  ist u . a. 
g enan n t In fa n te r is t K a rl V e r d e r b e r ,  I R  27.

—  ( V e r u n g l ü c k t . )  D e r  beim Hiesigen Kohlenwerke beschäf­
tig te  B ergarbeite r J o h a n n  G l i e b e  e rlitt w ährend  der A rbeit le­
bensgefährliche Kopfverletzungen. E r w urde in  bew ußtlosem  Zustande 
in  d a s  L andessp ita l gebracht, w o  er bald  d a rau f seinen Verletzun­
gen erlag .

—  ( V e r m ä c h t n i s  f ü r  d e n  K r i e g s k r e u z w e g . )  Aus 
dem Nachlasse des am  1 9 . A ugust 1 9 1 6  verstorbenen H errn  M a t­
th ia s  E r k e r ,  gewesenen R ealitätenbesitzers in R ö m erg ru nd  N r. 6 
ist dem S ta d tp fa rra m te  in  Gottschee zur Anschaffung eines Kreuz 
w egbildes fü r den Kreuzweg Gottschee -  C orpus-C hristi-K irche ein 
L egat von 2 0 0  K  zugefallen, bezw. abzüglich der E rbsgeb ü h r der 
B e tra g  von K  1 7 9  96 .

—  ( F ü r  d e n  W i t w e n -  u n d  
Landsturm bezirkskom m andos N r . 2 7  in 
A u sw eis  u. a. d as"  B ah n s ta tio n sa m t in

■—■ ( F r ü h l i n g s a n f a n g  m i t  
beginnt der astronomische F rü h lin g . D a s  W etter aber kümmerte sich 
Heuer nicht im geringsten um  dieses F rü h lin g sd a tu m . Am ersten 
F rü h lin g s ta g e  und auch an  den darauffolgenden drei T agen  gab 
es Schneetreiben. D e r Schnee erreichte eine im m er größere Höhe. 
D ie  „ 4 0  M ä rty re r"  am  1 0 . M ä rz  hatten  nach der u ra lte n  Bauern-, 
regel zw ar fü r 4 0  T a g e  schönes W etter verheißen, aber diese alte 
W etterregel w urde heuer zuschanden. D en  neuen N achw in ter hatte 
die skandinavische K ältew elle nach M itte le u ro p a  und dem S üden  
gebracht. S e i t  dem J a h r e  1 8 9 5  haben w ir h ier im  M ä rz  keinen 
so hohen Schnee m ehr erleb t w ie heuer. Am 2 5 . M ä rz  t ra t  schönes 
W etter ein. D er Schnee h a t auch den F rü h ja h rs a n b a u  etw as 
verzögert.

—  ( B i t t e  u m  e i n e  M u n d h a r m o n i k a . )  W ir erhalten 
a u s  dem Felde folgende Z uschrift: „M öchte doch von  den geehrten 
Lesern des „ B o ten "  einer die G ü te  haben, u n s  eine M u n dh arm o ­
nika in s  F eld  (Feldpost N r . 3 6 9 ) zu schicken, d am it in unserem 
Schützengraben die S tim m u n g  gehoben und fröhlicher gemacht werden 
kann. S o n s t ist e s zu lang w eilig . M it  a lle r Hochachtung ergebenst 
F ra n z  P esd irz , I R  1 7 , Telephonist, M . G . K om p. 1 ;  F lo rian  
S ta lz e r  a u s  B üchel, T elep ho n is t; Jo se f V erderber a u s  O berfliegen­
dorf. I m  Felde, am  2 5 . F e b ru a r  1 9 1 7 ."  W ir  sind überzeugt, daß 
die B itte  erfüllt w erden w ird , und ersuchen, die gewünschte M u n d ­
harm onika geschenkweise entw eder an die Feldpost N r . 3 6 9  oder an 
die V erw altu n g  unseres B la t te s  zu schicken.

—  ( D a s  k. k. S t a a t s g y m n a s i u m  i n  G o t t s c h e e )  hat 
b ish er (b is  20 . M ä rz  1 9 1 7 ) für die Zwecke der K riegsfürsorge folgendes 
geleistet: Gehaltsrücklässe K 5 9 3 ‘2 4 ;  W ochenspenden K 3 4 9 '0 6 ;  Rein« 
e r trä g m s  von zwei K onzerten K 4 9 0 ‘7 2 ; verschiedene Spendensam m ­
lungen  K  9 0 2 ‘58 , K riegsschuladler des G ym n asium s rund  K 400 , 
zusam m en K  2 7 3 5 ‘6 0 . D a z u  zwei S en d u n g en  Weihnachtspäckchen 
fü r die S o ld a te n  im F eld e  (3 0 6 ). —  A n K riegsan leihen  wurden 
ru n d  K  2 0 .0 0 0  gezeichnet.

—  ( P a t r i o t i s c h e  S p e n d e n . )  A us dem 3 6 . Verzeichnis 
der b is  2 8 . F e b ru a r 1 9 1 7  beim  k. k. L andespräsid ium  eingelaufenen 
S p e n d e n :  Z u  G unsten des R o ten  K reuzes: M a r ia  L anger in Tscher- 
moschnitz 2 0  K ; zu G unsten  der K riegsfü rsorge: Gehaltsrücklässe der 
B ezirkshauptm annschaft Gottschee K  2 7 '2 4 .

—  ( B i l d u n g  v o n  E r n ä h r u n g s i n s p e k t o r a t e n . )  F ü r 
den m it d e r.V ero rd n u n g  des A m tes für V olksernäh rung  vom 28. 
F e b ru a r  geschaffenen E rnährungsinspektionsdienst w urden  31  I n -  
fpektionsbezirke gebildet. K ram  gehört in  den zehnten Jnspektions- 
bezirk; der E rnäh rungsin spek to r ha t seinen S itz  in  Laibach.
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—  ( K r i e g  s f ü r s o r g e l e i s t n n g e n  d e s  K o h l e n  w e r k e  s.) 
B on  der V erw altu n g  des Kohlenwerkes in Gottschee w urden bisher 
(bis 2 . A pril 1 9 1 7 ) ih rer B estim m ung zugeführt: 1 . F ü r  das R ote 
Kreuz an  die k. k. B ezirkshauptm annschaft Gottschee K 2 3 3 5 '7 2 ;  2. 
fü r das R ote K re u z -S p ita l  in Laibach 1 W agg o n  K ohle; 3 . für 
das R ekonvaleszentenhaus in  Gottschee K  3 4 9 '4 6 ;  4 . für den Gott« 
scheer Kriegsschuladler (B enagelung ) K  2 0 0 ;  5 . fü r die Kälteschutz. 
Fürsorge der sozialen V ersicherungsinstitute in W ien  K 4 0 0 ;  6 . für 
die W itw en und W aisen nach im Kriege gefallenen M annschafts­
personen, übergeben dem K om m ando der k. k. Landsturm -A rbeiter­
abteilung in Gottschee K  8 1 1 '3 7 .  W eiters beteiligte sich d a s  K ohlen­
werk an den fünf K riegsan le ihen , und zw ar die B rud erlad e  m it 
K 2 1 0 .0 0 0 , die W erksle itung  m it K 5 0 .0 0 0 , der B ergw erkskonsum ­
verein m it K  2 0 .0 0 0 . —  F ü r  d a s  R ekonvaleszentenhaus in  Gottschee 
w ird Kohle zu erm äßig tem  P re ise  geliefert. D ie  oben un ter 1, 3, 
4 , 6  verzeichneten S p e n d e n  sind B eiträge  und S a m m lu n g en  der 
B eam ten, U nierbeam ten und A rbeiter des Kohlenwerkes.

—  ( B i t t e  u m  A b h i l f e . )  W ir e rhalten  folgende Zuschrift: 
„Löbliche S ch ris tle itu n g ! E s  werden u n s  h ier in M osel bei der 
Aufnahme von P aketen  beim  P ostam te  ö fters Schw ierigkeiten gemacht, 
entweder m it dem Bem erken, daß die betreffende Feldpostnum m er 
gesperrt ist oder daß die P o s t nicht so viel Pakete m itnehm en könne. 
W ir sind deshalb  nicht selten gezwungen, die P akete  b is Gottschee 
zu tragen , w as m it Kosten und Umständen verbunden ist. B e trä g t 
doch die E ntfernung  von M osel nach Gottschee neun  K ilom eter und 
alle übrigen O rtschaften der Gemeinde sind noch viel w eiter entfernt. 
E s  w äre also ganz am  P la tze , daß irgendw ie A bhilfe getroffen 
würde. D iesbezügliche A nregungen beim P o stam te  in M ösel sind 
bisher ohne E rfo lg  geblieben. D esh a lb  w enden w ir u n s  an  die Ö ffen t­
lichkeit. Hochacht end . . . . "

—  ( E r h ö h u n g  d e r U n t e r h a l t s b e i t r ä g e . )  I n  Zukunft 
erhalten die F r a u e n  der Eingerückten je  nach ihrem  Wohnsitze eine 
zwischen 10  und 2 5  P ro z e n t abgestufte E rhö h u ng  ih res U n te rh a lts­
beitrages, sofern ih r a llfä lliges N ebeneinkomm en nicht eine gewisse 
Höhe überschreitet. E ine  weitere Berücksichtigung w ird  jenen A nge­
hörigen eines Eingerückten zuteil, die zw ar im eigenen H ause w ohnen, 
jedoch für die au f letzterem grundbücherlich e ingetragenen  S chulden  
derart hohe Zinsen zu entrichten haben, daß diese nach Abrechnung 
des etw aigen  Z in se rträg n isfe s  dem ortsüblichen M ietzinse fü r die 
von ihnen bew ohnten R ä u m e  mindestens gleichkommen. Solchen  
wird der Anspruch au f den M ie tz in sb e itrag  eingeräum t, jedoch m it 
der Einschränkung, daß A ngehörige un ter 8  J a h r e n  in  diesem F a lle  
nebst der halben U n te rha ltsg ebü h r n u r die H ä lfte  des norm alen  
A usm aßes des M ie tz in sb e itrag es  erhalten. Diese B estim m ung kommt 
ln erster Linie den sogenannten  K leinhäuslern  (Keuschlern) zugute.

—  ( A b ä n d e r u n g  d e r  f l e i s c h l o s e n  T a g e . )  Durch die 
V erordnung des k. k. L andespräsideuten  in K ra in  vom  16. M ä rz  
1917, Z . 9 0 1 5 , ist nunm ehr der Verkauf und die V erabreichung von 
Fleisch (Fleischspeisen) am  D i e n s t a g  und F r e i t a g  (b isher w aren  
M on tag , M ittw och und F re ita g  fleischlose T ag e ) verboten, doch ist 
am D ien stag  S c h a f f l e i s c h  gestattet.

—  ( S c h l a c h t u n g  v o n  R i n d e r n . )  D ie  k. k. L andesreg ie­
rung hat gestattet, daß die Schlachtung der K alb innen  und Ochsen 
uunm ehr schon im A lte r von  2  J a h re n , d. i. beim V orhandensein 
von 2 bleibenden g roßen Schneidezähnen, ohne besondere behördliche 
Bew illigung gestattet ist.

—  ( H ö c h s t p r e i s e  f ü r  Mi l c h . )  M it  der V erordnung  des 
r. k. L andespräsidenten in  K ra in  vom 17. M ä rz  1 9 1 7 , Z . 8 5 8 5 , ist 
TM Laibach der H öchstpreis fü r M ilch bei Zustellung in s  H a u s  auf 
^  Heller, an  M olkereien und M ilchhändler m it 4 0  H ellern  festgesetzt 
Worden. I m  Kleinverschleiße in Laibach a )  fü r M olkereim ilch ab 
Molkerei 4 4  h , in  den Verschleißstätten oder in s  H a u s  zugestellt 
°  ll ;  für sonstige M ilch  in  Laibach 4 6  h . I n  allen übrigen T eilen

des L andes (also auch im  Bezirke G o t t s c h e e )  dürfen beim Verkauf 
von Vollmilch P reise  im A usm aße von 3 0  b i s  3 6  H e  I l e r n  pro 
L ite r n ic h t  ü b e r s c h r i t t e n  w erden. In n e rh a lb  dieser Grenzen 
haben die politischen B ezirksbehörden  un ter Berücksichtigung der Lage 
der Eczeugungsstätte, bezw. des A blie ferungso rtes fü r jede Gemeinde 
die zulässigen Höchstpreise zu bestimmen und zu v e rlau tb a ren . Ü ber­
tre tungen  dieser V ero rd n u ng  w erden von den politischen Bezirksbe­
hörden m it G eld b is zu 5 0 0 0  K oder m it Arrest b is  zu sechs M onaten  
bestraft, sofern die H an d lu n g  nicht nach den bestehenden Gesetzen 
einer strengeren S tr a fe  u n te rlieg t. W er zu einer solchen H and lung  
anstiftet ober bei ih rer A u sfü h ru n g  m itw irkt, ist in gleicher Weise 
zu bestrafen.

—  ( H ö c h s t p r e i s e f ü r  S c h l a c h t r i u d e r . )  D urch die V er­
o rdnung  des k. k. L andespräsidenten  in K ra in  vom  1 9 . M ä rz  1 917 , 
Z . 8 8 5 5 , sind nunm ehr folgende Höchstpreise festgesetzt: F ü r  O c h s e n  
erster Q u a l i tä t  K 3  5 0 , zw eiter Q u a l i tä t  3 K , d ritte r Q u a l i tä t  X 2 '5 0 ;  
fü r K ü h e erster Q u a l i tä t  X  3 '1 0 , zweiter Q u a l i tä t  K  2 '7 0 ,  d ritter 
Q u a l i tä t  X  2 '3 0 ;  fü r S t i e r e  und K a l b i n n e n  erster Q u a li tä t  
K  3 '3 0 , zweiter Q u a l i tä t  3  K , d ritte r Q u a l i tä t  K  2 " 4 0 ;  fü r B  e i nd l- 
v -ie h  K  1 '8 0 .

—  ( V e r b o t s z e i t  f ü r  d i e  S c h l ä g e r u n g  v o n  E d e l ­
k a s t a n i e n . )  W aldbesitzer und H olzhändler w erden aufmerksam 
gemacht, daß gem äß der V ero rdnung  des k. k. L andespräsideuten  für 
K ra in  vom  2 7 . J u n i  1 9 1 6 , Z . 2 0 .5 8 9 , die S ch läg e ru n g  von E del­
kastanienholz alljährlich in  der Z eit vom 1. A p ril b is  1. O ktober 
a u sn a h m s lo s  verboten und strafb ar ist.

—  ( W i r t s c h a f t l i c h e s . )  D e r M a n g e l an  allem , w a s  zum 
Leben gehört, bedarf nicht erst langer und b reiter R ed en sarten , jeder 
spürt ihn, jeder leidet d a ru n te r. Und doch bleiben D inge , die ohne 
große M u h e  oder Kosten zu beschaffen w ären , um  E rn ä h ru n g s ­
oder Wirtschaftszwecken zu dienen, unbeachtet, w eil —  nun  w eil sie 
nicht üblich sind. S o  w urde schon seit einer R eihe von J a h re n  das 
S a m m e ln  der M o r c h e l n  (M aurach lein) em pfohlen, die einen treff­
lichen Fleischersatz bieten. I m  F rü h ja h r, bald  nach der Schnee­
schmelze, zeigen sich diese licht- b is  dunkelbraunen, n a rb igen , zucker­
h u ta rtig en  P ilze  in  gewissen G egenden zahlreich (M ase rn , Göttenitz, 
M e rle in s ra u t) . F ra g t  m an  aber darnach, so hö rt m an  gewöhnlich, 
es gäbe „heuer" keine. D ieselbe A ntw ort e rh ä lt m an  regelm äßig 
a l l e  J a h r e ,  sie ist auch die bequemste, w eil sie alle w eiteren F rag en  
abschneidet. N ichtsdestow eniger sei in der w ohlm einendsten Absicht 
e rla u b t, w ieder d a ra u f hinzuweisen. D ie  H erren  F örste r könnten 
in dieser Hinsicht ersprießlich wirken. E in  anderes, w ofü r freilich 
die Z e it  erst tpm m t, w äre  d a s  E insam m eln von B r o m b e e r e n  
(Kratzreben) zur W einbereitung , die infolge ih res m assenhaften Auf­
tre ten s bei einfacher B eh an d lu n g  ein g u tes, labendes G etränk  lie­
fern. W ie gut käme es gegenw ärtig , wo fü r den L ite r sauren  W ein 
schon a n  4  X  v erlan g t w erd en ! D a s  K lauben von H im beeren hat 
allgem eine V erbreitung  gefunden, d a s  der B rom beeren  unterb le ib t, . 
es kann w arten , b is  es einem S peku lan ten  einfällt, d am it Geschäfte 
zu machen wie m it den H im beeren. Auf die W urzel der S e e r o s e  
w urde w iederholt hingew iesen, deren E ignung  zur B ran n tw e in b ren ­
nerei, S tärkeerzeugung, Schw einem ast hervorgehoben, ab er keine 
H a n d  rü h rte  sich. D a ß  die R innse von K a r p f e n  w im m elt, weiß 
jederm ann . Doch fän g t sie n iem and. Zugegeben, daß  der K arpfen­
fang  seine Schw ierigkeiten h a t, so m üßte es doch gelingen, w enig­
stens w ährend der Laichzeit, im  J u n i  und J u l i ,  ihn m it E rfo lg  zu 
betreiben. W enn schon nicht a n d e rs , so m it gebotener Vorsicht durch 
Schießen. Diese F angm ethode  ist zw ar verboten, aber außero rden t­
liche Z eiten  rechtfertigen außerordentliche M itte l  und  die B ew illi­
gung hiezu w äre w enigstens anzustreben. E in  gu ter Zusatz zum 
teuren  T abak , diesen L absa l gegen H unger, D urst und  Langew eile, 
ist d a s  L a u b  d e r  E r d ä p f e l ,  w as  unsere S tu d e n te n  schon lange 
wissen. D ie  P flanze  gehört derselben G a ttu n g  der N achtschatten­
gewächse an , zu denen auch der T abak zäh lt. D a s  A breißen der 
B lä tte r  w urde auch insofern befürw ortet, a ls  die E rd äp fe l dadurch 
größer werden, w eil der S a f t ,  statt in s  K ra u t zu schießen, den 
K nollen zugute kommt. Je tz t ergäbe sich die G elegenheit, diese B lä tte r
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in  der W eise zu verw erten , daß  m an d am it den T abak  „streckt". 
S ie  brauchen b loß  gesam m elt und in der S o n n e  getrocknet zu 
w erden , b is sie die b rau n e  F ä rb u n g  annehm en ; g rü n  sind sie w e­
n iger gu t. Und w eil gerade von Ersatzm itteln die R ede geht, w äre  
zu erw ähnen , daß  unsere A ltvordern , a ls  der Kaffee noch verboten 
und  n u r  reichen Leuten zugänglich w ar, S p a rg e lsa m e n  rösteten. E in  
gewisses A rom a zeichnet die P flanze  sicherlich a u s ;  w er also S p a r g e l­
beete besitzt, versuche es.

—  ( T r i s a i l e r  K o h l e n w e r k s g e s e l l s c h a f t . )  D e r V er- 
w a ltu n g s ra t  hat den R echnungsabschluß fü r d a s  J a h r  1 9 1 6  genehm igt 
und  w ird  in der am  1 1 . A p ril tagenden H aup tversam m lung  die 
V erte ilu n g  eines G ew in n an te ile s  von 6  P ro z e n t, d a s  ist 12  K fü r 
die Aktie gegen 1 0  K  im V o rjah re , vorschlagen, ferner beantragen , 
d a s  Aktienkapital von 19°6  M illionen  K ronen au f 2 4  M illionen  
K ronen  zu erhöhen, im  die K ohlenförderung der Gesellschaft zu 
steigern und in R e i c h e n  st e i n i n S t e i e r  m a r k  e i n B e r g w e r k  
zu r A usbeu tung  der do rt bestehenden sehr bedeutenden K ohlenvorräte  
zu errichten.

■—  ( D i e  d i e s j ä h r i g e  S o m m e r z e i t . )  D urch eine am  
1 8 . v . M . erschienene V ero rd n u n g  des G esam tm in isterinm s w ird  fü r 
die Z e it vom M o n ta g  den 16 . A pril b is M o n ta g  den 1 7 . S ep tem b er 
1 9 1 7  durch V erlegung  der Z e it um  eine S tu n d e  die S om m erze it 
auch in  diesem J a h r e  eingeführt. D anach w ird  die U hr am  16. A p ril 
m orgen s um  2 U hr der b isherigen  Zeitrechnung um  eine S tu n d e  
vorgestellt und am  17 . S ep tem b er m orgens um  3  U hr in der in 
dieser V erordnung  festgesetzten besonderen Z eitrechnung (S om m erzeit) 
um  eine S tu n d e  zurückgestellt. M o rg en s  am  1 7 . S ep tem b er 1 9 1 7  
e rh ä lt die erste S tu n d e  von  2  b is  3 U hr den Zusatz A und die zweite 
S tu n d e  von 2  b is  3  U hr den Zusatz B.

■—  ( D i e  E i n b e r u f u n g  d e s  R e i c h s r a t e s )  w ird für den
1 7 . M a i  erfolgen. Zugleich m it der E inberu fung  w ird  auch eine 
R eihe von kaiserlichen P a te n te n  erscheinen, die die N euregelung der 
innerpolitischen V erhältn isse betreffen.

—  ( E i n b e r u f u n g  d e r  G e m u s t e r t e n . )  D ie  bei den M u ­
sterungen b is zu dem  un ten  festgesetzten E inrückungsterm in  zum L an d ­
sturm dienste m it der W affe geeignet befundenen Landsturm pflichtigen 
der G e b u rts ja h rg ä n g e  1 8 9 1  b is einschließlich 1 8 7 2  haben, sofern 
sie nicht schon zum D ienste m it der W affe herangezogen oder von 
diesem Dienste enthoben w orden  sind, einzurücken, und zw ar die in 
den J a h re n  1 8 9 1  b is 1 8 7 8  G eborenen a m  1 6 . A p r i l  1 9 1 7  und 
die in  den J a h r e n  1 8 7 7  b is 1 8 7 2  G eborenen a m  2 . M a i  1 9 1 7 . 
D ie  bei N achm usterungen n a c h  diesen E inrückungsterm inen  geeignet 
B efundenen haben b innen 4 8  S tu n d e n  nach ih re r M usterung  ein­
zurücken.

—  ( K r i e g e r h e i m s t ä  11 en .) I n  W ien  w urde ein „ S t a a t s ­
verb an d  für K riegerheim stätten" gegründet, dessen A ufgabe dahin  
gerichtet ist, in ganz Ö sterreich O rg an isa tio n en  zü bilden , die S o rg e  
zu tra g e n  hätten  fü r die heimgekehrten tapferen  K rieger, für die 
K riegsinvaliden , v o r allem  aber für die E r h a l t u n g  u n s e r e r  
B a u e r n h e i m s t ä t t e n ,  u n s e r e s  B a u e r n  st a n d e s ,  der sich in 
diesem W eltkriege so glänzend bew ährt hat und  dem infolge W egnahm e 
der v e rh ä ltn ism äß ig  g rö ß ten  A nzahl der A rbeitskräfte hie und da 
die höchste G efah r d roht. D ieser Aktion ha t sich auch d a s  Land 
K ra in  beigesellt. D e r  Landesausschuß ha t den Beschluß gefaßt, einst­
w eilen  a ls  Zweigstelle dieses V erbandes zu w irken, doch w ird  zu 
diesem Zwecke ehetunlichst eine besondere O rg a n isa tio n  fü r K ra in  
errichtet w erden. D e r  Landesausschuß ha t nun  die P fa rrä m te r  ersucht, 
ihm  möglichst genaue M itte ilu n g e n  zu machen, ob und in welchem 
U m fange sich in den einzelnen G em einden H eim e (bäuerliche B esi­
tzungen) befinden, deren B estand  infolge der durch den K rieg entstandenen 
V erhältn isse bedroht erscheint, und in  welcher W eise A bhilfe getroffen 
w erden  könnte.

—  ( E i n  A u f r u f  d e s  A m t e s  f ü r  V o l k s e r n ä h r u n g )  
fo rdert auf, vor allem  Brennesselstengel sü r M ilitärbekleidungszw ecke, 
fe rner Erdbeer- und  B rom b ee rb lä tte r a ls  Tee-E rsatz, W eißdornfrüchte 
usw . a ls  Kaffee-Ersatz, alle A rten  von B eeren  zu sam m eln. F ern er zu 
Futterzw ecken: R oßkastanien, Lindenfrüchte, Eicheln, Ahornfrüchte,

V ogel- und M ehlbeeren , Akaziensamen, B rennesselb lätter und Mai- Schiffs'
käser; dann  z u rÖ lg e w in n u n g : B ucheln, S onnenblum enkerne, Kürbis-, darauf
M elo n en - und Gurkenkerne, die Kerne von Ä pfeln, B irn e n , Zwetschke« düngen
und Aprikosen, schließlich noch Kaffeesud. M aissp in d e ln , Quecken- tener e
w urzeln , S onnenblum enstengel und S onnenblum enköpfe, Mohnstroh, heimgek
Leinspreu und U nkrautsam en aller A rt. D ie  politische Bezirksbehördr verheim
w ird  am  Sitze jedes Bezirksgerichtes einen Bezirkssammelausschuß nur die
einsetzen, dem die S chaffung  von Ü bernahm sstellen fü r die gesammelten bisherig
W a re n  obliegt. D ie  Ü bernahm sstellen w erden die gesam m elten Ware« erfolg l
gegen E n tlohnung  übernehm en. e rre ic h te

—  ( Wü n s c h e  u n d  F o r d e r u n g e n  d e r  a g r a r i s c h e n  
Z e n t r a l s t e l l e . )  D ie  agrarische Zentralstelle Ö sterreichs hat daz Gotychr
Ackerbauministerium ersucht, eine Ü berprüfung der Ergebnisse bet Augusta
Anbaustatistik und der Ernteschätzung der jetzigen A nbau- und Ernte-
periode durch landw irtschaftliche Fachm änner vornehm en zu lassen. ®™en'
I n  E rw äg u n g , daß  Höchstpreise g roßenteils n u r  sür die landwirt- ruchten
schastlicheu Erzeugnisse festgesetzt w urden, w ährend  die P reise aller von e e
landw irtschaftlichen B ed a rfsa rtik e l unbeschränkt in w eit höherem büßen -
V e rh ä ltn is  gestiegen sind, w ird  die R egierung aufgefordert, auch für « n r . - ;
die Erzeugniffe der In d u s tr ie  und der G ew erbe, die a ls  Bedarfs- Katlerw
artikel für die Landw irtschaft dienen, Höchstpreise festzusetzen. Der ' Freiheit 
ständige Ausschuß der agrarischen Zentralstelle ersucht schließlich bit beginnt
R eg ie ru ng , dafür zu sorgen, daß bei den vorzunehm enden Requv -
sitionen in G e t r e i d e  und K a r t o  f f  e i n  d a rau f Rücksicht genommen erhalten
w erde, daß den L andw irten  nicht n u r die zum A nb au  und zur Ernäh- binbung
ru n g  des H au sp e rso n als  erforderlichen M engen  an  G etreide und Kar- S tu d ie r
löffeln bleiben, sondern daß  auch darau f B edacht genom m en werbe, G razer 1
daß  eine bestimmte M en ge  von  G etreide und K arto ffeln , die zur bestand
V ersorgung  der E rn tea rb e ite r benötigt w erden, von der Requisition M ann ,
ausgenom m en w ird . ^em S t

—  ( N e u e  S t e u e r b e s t i m m u n g e n . )  Am 2 2 . v. M . ist maift, l
eine Kaiserliche V ero rd n u ng , betreffend die A bänderung  einiger Be- dem S t
ftim m uttgen über die direkten S te u e rn , erschienen. D ie  beiden wich- Mitglied
tigsten N euerungen  der neuen- S teuerbestim m ungen sind die obligato- *ene _86
rische Bucheinsicht im V eran lag u n g sv erfah ren  und die Androhung 18, S a ;
von  F reiheitsstrafen  b is zu einem J a h r  fü r Steuerhinterziehungen.
D ie  obligatorische Bucheinsicht w ird auf alle Personalsteuern  aus- Feldkurc
gedehnt. D ie Bucheinsicht w ird  in H inkunft schon im V erfahren  der »retw . 1
B ehörden  erster In s ta n z , von  der S teuerbehörde (S chätznngs-, Erwerb- ° 1  5
stenerkommission) gefordert w erden können. F e rn e r können nach der 9/ oaoo
Kaiserlichen V erordnung  bei S teuerh in terziehungen  und Verheim« roltne, >
lichungen der P ersonals teuern  sowie bei der Zinsenverheimlichung, ”
w enn  die gefährdeten B e trä g e  6 0 0  K übersteigen oder der Schuldige 
rückfällig w ird , Arreststrafen b is  zu drei M o n a te n , w enn der gefährdete «"• ™
S te u e rb e tru g  5 0 0 0  K  übersteigt, bis zu einem J a h r e  v erhäng t werden ®°"jche,
und  überd ies kann auch die V e rlau tb a ru n g  in den Tageszeitungen 
au f Kosten des V eru rte ilten  erkannt werden. ' .U t: T

—  ( E i n  n a c h a h m e n s w e r t e r  E r l a ß . )  D ie  Bezirkshaupt-  ̂ "  
M annschaft S t .  V eit a. d. G la n  hat folgende K undm achung erlassen: j e, e ~ e!
Alle P ersonen, m ännliche und weibliche, von 1 7  b is  6 0  Jah ren , | ur etn
die keine regelm äßige Beschäftigung haben, haben sich b is  zum 1. April ^
1 9 1 7  beim G em eindeam te zu m elden. Zweck dieser V erfügung ist, P  un" e 
eine Übersicht über alle noch fü r A rbeiten zur V erfügung  stehenden es 4 tb
P erso n en  zu gew innen. I c h  beabsichtige deren H eranziehung zu den ~
in  Z ukunft sich a l s  im In te re sse  der A llgem einheit nö tig  erweisenden , unol“
A rbeiten . D ie  G em eindevorstehung w ird  erforderlichen F a lle s  die r , e,n <
A rbeitsfäh igen  au sw äh len . N am entlich w erden F r a u e n s p e r s o n e n
in  B etrach t kommen, d i e  s t a a t l i c h e  U n t e r s t ü t z u n g  i n  i r g e n d  ^e ~ r
e i n e r  F o r m  e r h a l t e n  ( U n t e r h a l t s b e i t r ä g e  u . dergl.) u n d  
n i c h t s  o d e r  n i c h t  g e n ü g e n d  a r b e i t e n .  S ie  werden zum ,  flte i
J ä t e n ,  a ls  S chn itterinnen  und zu sonstigen landw irtschaftlichen Arbeiten J  e «  !
verw endet w erden. Alle jene, die dem an sie ergangenen  A ufträge nicht jra g e
fo lgen, werden a ls  a r b e i t s s c h e u  behandelt und ihnen eine all- no lt£
fällige Unterstützung entzogen w erden. ~

—  ( G r o ß e  E r f o l g e  d e s  U - B o o t k r i e g e s . )  I n  re ich t • . er ,
deutschen B lä tte rn  w urde, offenbar auf G ru n d  am tlicher M itteilung, frh
der im M ä rz  (b is  zum 1 9 . M ä rz ) von den U -B oo ten  vernichtete 1 > tm
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Schiffsraum  auf über 5 0 0 .0 0 0  T onnen  geschätzt. W enige T ag e  
darauf erhöhte sich d a s  E rg eb n is  auf 6 0 0 .0 0 0  T onnen . D ie M e l­
dungen über Versenkungen laufen nunm ehr a u s  dem G runde sel­
tener ein, w eil die deutsche B erichterstattung au f die M itte ilungen  
heimgekehrter U -B oote  angew iesen ist; die feindlichen R egierungen 
v e r h e im lic h e n  die V erluste ih re r H andelsflo tten  so lange a ls  m öglich; 
nur die neutra len  V erluste w erden noch fallweise bekannt. Nach den 
bisherigen (bis 2 6 . M ä rz )  Ergebnissen zu schließen, dürfte der M ä rz ­
erfolg des U -B ootkrieges sich beiläufig wieder au f der im F e b ru a r 
erreichten H öhe (7 8 1 .5 0 0  R aum m eter) halten.

—  (O f t  e r  g r ü ß e )  von  der rumänischen F ro n t  senden allen 
Gottscheern durch unser B la t t  vier Erdfunker (T elegraph isten): F r . 
Augusta, F r . G ru b m ü lle t, H u g o  Friedrich und S e p p  Eisenzopf.

—  ( G o t t e s  M ü h l e n ! )  S chw er ru h t G o tte s  H and  auf 
denen, die sich im  W eltkriege auf die S e ite  der Schützer des ver­
ruchten M euchelm ordes von S a ra je v o  gestellt haben. D ie  Könige 
von S erb ien , M o n ten eg ro  und  R um än ien  haben es bereits schwer 
büßen müssen. N u n  ist der mächtige Z a r  von  R u ß lan d  an  die 
Reihe gekomm en; er ha t Z ep te r und K rone,Land und Volk, den 
Kaisertitel (er heißt n u n  n u r  m ehr N iko laus R o m an o w ) und die 
Freiheit verloren. Und ist sein Leben sicher? —  V itto rio  Em anuele, 
beginnt nicht auch D ir  vor D einer nahen  Z ukunft zu g rau en ?

—  ( D i e  V e r b i n d u n g  „ C a r o l i n a "  i m  K r i e g . )  W ir 
erhalten a u s  G ra z  folgende Zuschrift: V on  der katholischen V er­
bindung „ C a ro lin a "  in G ra z  stehen 1 2 7  M itg lieder, A ltherren und 
Studierende, un ter W affen . W ie im m er und übera ll stellen die 
G razer C aro len  auch in  dem aufgezwungenen K am pfe um  den F o r t ­
bestand und die Z ukunft Ö sterreichs und des deutschen Volkes ihren 
M an n , getreu dem W ahlsp ruch : F ü r  G o tt und V ate rlan d . S e i t  
dem S om m er 1 9 1 5  ist d a s  V erbindungsheim  verlassen und ver­
waist, da von der aktiven V erbindung alle eingerückt sind. Nach 
dem S ta n d e  vom  1. M ä rz  1 9 1 7  verteilen sich die V erb indungs­
mitglieder auf die einzelnen T ru p p en ga ttun g en , wie fo lg t: I n f a n ­
terie 8 6 , A rtillerie 12 , T ra in  2 , Feldeisenbahn 2 , Auto 1, Ärzte 
18, S a n itä ts tru p p e  1, Feldseelsorge 2, Feldgericht 3 . R angstufen: 
R egim entsarzt 2 , O b e ra rz t 1 0 , Assistenz- und Landsturm arzt 6, 
Feldkurat 2 , O b e r le u tn a n t 8 , L eu tnan t 3 4 , Fähnrich  4 2 , E in jäh r.- 
Freiw . Unteroffiziere und E in j.-F re iw . 2 3 . 5 8  M itg lied e r erw arben 
sich 81  K riegsauszeichnungen. I n  russische Kriegsgefangenschaft fielen 
9, davon 6  im J a h r e  1 9 1 4 , in  serbische 1. V erm iß t w ird 1 C a ­
roline, 3  sind kriegsinvalid , 1 2  starben den H eldentod .

—  ( A r b e i t s l ö h n e  f ü r  d i e  F e l d b e s t e l l u n g . )  I m  
G runde des § 5  der kaiserlichen V erordnung  vom  5 . August 1 9 1 4 , 
R . G . B l. N r. 1 9 9 ,  h a t die Erntekommission der S tad tgem einde  
Gottschee am  2 8 . M ä rz  die A rbeitslöhne fü r die Feldbestellungs­
und Erntearbeiten  fü r d a s  J a h r  1 9 1 7  in fo lgender Weise festge­
stellt: D ie Arbeitszeit w ird  per T a g  von 7  U hr früh  (S om m erzeit) 
bis 7 U hr abends bestimmt. A rb eits lö h n e: fü r einen M a n n  ohne 
jede Verköstigung (auch ohne V or- und N achm ittagsjause) K 4 '5 0 ,  
für ein W eib (ohne V erköstigung, auch ohne V or- und  N achm ittag s­
jause) K  2 '6 0 . F ü r  A rbeilsüberstunden w erden dem M a n n  p ro  
S tunde 5 0  h , dem W eib 3 0  h  gezahlt. K inder e rh a lten  zwei D ritte l 
des A rbeitslohnes des W eibes.

—  ( E r h ö h u n g  d e r  G r u n d  st e u e r  u m  1 0 % . )  D ie 
Grundsteuerabschreibuugen wegen Elem entarschäden erreichten in den 
letzten J a h re n  e tw a 1 0  %  der G rundsteuer. N u n  soll durch eine 
mäßige E rhöhung  der G rundsteuer ein F o n d s  gebildet werden, um 
die Grundsteuerabschreibungen wegen Elem entarschäden gewissermaßen 
dem S ta a te  zu ersetzen. D e r  S teuernach laß  soll nämlich nicht dem 
S ta a te  zur Last fallen, sondern von einem a u s  B e iträ g en  der G ru n d ­
besitzer gebildeten F o n d s  getragen w erden. D a s  A usm aß  dieses 
-oeitrages, der 2 %  des K atas tra lre ine rtrag es , also etw a 10  %  der 
Grundsteuer ausm acht, w ird  norm alerw eise für seine Zwecke hinreichen.

—  ( E r w a r t u n g  d e s  K r i e g e n d e s . )  D ie  italienischen 
B lä tte r hoffen, daß der S o m m e r den F rieden  b ringen  werde. Auch 
m französischen Kreisen rechnet m an stark m it dem bald igen, vielleicht 
schon im S o m m er eintretenden Kriegsende.

Witterdorf. ( E i n  r e c h t  u n g e s u n d e r  M o n a t )  w ar der 
abgelaufene M ä rz ;  er kostete hier insgesam t 1 0  P ersonen , —  4  
K indern und 6  Erwachsenen —  d a s  Leben. D ie verstorbenen Kinder 
f tn b : M a tth ia s  P e rz , K oflern ; Leopoldine K n au s , O b r e m ; K ar­
m ela R o g elja , F lüchtlingskind in  O berloschin, und Ernest S tich in 
O b re m . Nebstdem starb am  4 . M ä rz  der ledige 4 1  jäh rige  M a tth ia s  
K ren, M itte rdo rs 1 5 ;  am  1 0 . M ä rz  M a r ia  Kösel, R a in , und G ertrud  
Tscherne, M a lg e rn ; am  17 . M ä rz  M a g d a le n a  Ecker, M itte rd o rf 
2 4 , im A lter von 75  J a h r e n  und T a g s  d a ra u f ihre N achbarin  
J o se fa  Petsche, M itte rd o rf 2 5 , im 6 3  Lebensjahre«; am  2 4 . M ärz  
die 6 1 jä h r ig e  F ranziska  K rašovec, K erndorf 16 .

—  ( A n b a u f e r i e n )  vom  1 0 . A pril b is  10 . M a i  w urden  für 
3  Klassen der hiesigen S chu le  beschlossen, w eil u n te r den gegebenen 
V erhältnissen die E lte rn  au f die K inder angew iesen sind.

—  ( H o c h h e r z i g e  W i d m u n g . )  D e r  in Laibach verstorbene 
H ausbesitzer H err P e te r  S c h l e i m e r  ha t testamentarisch unserer 
P farrk irche eintausend K ronen verm acht. D e r  B e tra g  soll nach seiner 
V erfügung  fruchtbringend angeleg t und der jährliche Z insenertrag  
fü r die Kirche aufgew endet w erden.

—  ( F ü r  d i e  S o l d a t e n h e i m e )  h a t die O rtschaft Windisch- 
dorf K 3 4  5 0 ;  O r t  K 1 2  7 0  gespendet.

—  ( Z u r  W a s s e r b e s c h a f f u n g . )  F ü r  den F a ll  der D ü rre  oder 
einer F euersb runst w äre  die bessere Instandsetzung der B a u  b a r ­
q u e l l e  dringend vonnöten . E s  sollte ungesäum t durch A nbringung  
einer P u m p e  oder E infassung der Q uelle  d as  b isherige mühsame 
S chöpfen  und die V erun re in igung  des W assers behoben werden.

—  ( D e n  K e r n d o r f e r n  z u r  B e h e r z i g u n g . )  D a s  Acker­
baum inisterium  fordert alle O rtschaften, in denen Teiche bestehen oder 
solche leicht angelegt w erden, auf, Fischzucht zu betreiben. D a s  
M in is terium  ist bereit, durch Sachverständige die nötigen  Anweisungen 
zu erteilen, gu tes B esatzm aterial an  Fischen zu beschaffen und in 
jeder W eise für Unterstützung zu sorgen. D e r  K erndorfer Dorfteich 
ist hiezu sehr geeignet. D a ru m  zugreifen I

Grafmfekd. ( A l s  A u s t a u s c h i n v a l i d e  g e s t o r b e n . )  D er 
In fa n te r is t  A nton L a u r i č ,  Besitzer in G rafenfeld  N r . 2 6 , ist am 
2 7 . M ä rz  im K riegsspitale  in  W ien gestorben. E r  w a r  a ls  A u s­
tauschinvalide nach W ien gekommen und ist dort einer Lungenent­
zündung erlegen. E r  ruhe in F rieden .

Wösek. ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g . )  D em  Fähnrich  i. d .R es. 
H e rrn  Fritz J o n k e ,  L J R  4 , w urde die S ilb e rn e  Tapferkeitsm e­
daille  2 . Klasse verliehen.

Köental. ( E i n  m e h r f a c h  a u s g e z e i c h n e t e r  K r i e g e r )  
ist H e rr  G endarm eriew achtm eister H a n s  L o b e  a u s  E b en ta l, der 
seit K riegsbeginn dem 17 . In fan te rie reg im en te  zugeteilt ist und nun 
nach nahezu zw eieinhalb jähriger Tätigkeit a ls  Z u gskom m andan t au s  
dem. R egim ente scheidet und zur Feldgendarm erie-P ersonalreserve 
abgegangen  ist. V o r w enigen Wochen bekam er zu seiner S ilb e rn e n  
T apferkeitsm edaille 1. Klasse die S ilb e rn e  Tapferkeitsm edaille  2. Kl. 
und  am  17 . M ä rz  1 9 1 7  an läßlich seines Scheidens überd ies noch 
die B ronzene T apferkeitsm edaille , und zw ar fü r besonders tapferes 
V erhalten . S tra m m  und tap fe r, h a t W achtmeister Lobe seiner H eim at 
stets E h re  gemacht. S e in  N am e  war- im R egim ente sehr angesehen 
und  klangvoll und in einem B rigadebefehl w urde seiner anläßlich 
seines Scheidens in besonders ehrenvoller Weise gedacht.

Wafern. ( G l o c k e n a b n a h m e . )  Am 9 . J ä n n e r  ist die große 
Glocke unserer P farrkirche abgenom m en w orden und reich bekränzt 
und beflaggt in den K rieg gezogen. S ie  stam m t a u s  dem J a h re  
1 8 9 6  und w ar der heil. F a m ilie  geweiht. S ie  w a r  5 7 3  k g  schwer. 
D ie  m ittlere  und die kleinere Glocke sind u n s geblieben.

—  ( A u s t a u s c h g e f a n g e n e . )  U nter den A ustauschgefan­
genen, die vor kurzem a u s  I t a l i e n  heimkehrten, ist auch der Z u g s ­
führer des In fa n te rie reg im e n ts  N r . 2 7  J o h a n n  S t u r m  a u s  M a ­
sern N r . 21  und befindet sich jetzt im Reservespitale in  Linz. E r 
geriet w ährend dxr achten Jsonzoschlacht verw undet (d a s  linke Auge 
ist verloren) in die italienische Gefangenschaft. A uf dem galizischen 
Kriegsschauplätze w urde er seinerzeit für sein tap fe re s  V erhalten  
v o r dem Feinde m it der S ilb e rn e n  ausgezeichnet.
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—  ( T o d e s f a l l . )  A m  12. J ä n n e r  starb  J o s e fa  K r e s s e  
N r .  22, 5  T a g e  a l t ;  am  2. F eb ru a r der O r ts a rm e  G eorg  P  r i ­
m o  sch, 7 9  J a h r e  a lt.

—  ( T r a u u n g . )  Am 19. F e b ru a r  w urd en  h ier ge trau t H err 
M a t th ia s  W o l d  i n ,  M ü lle r  in R ieg N r .  6 4 , und  F rä u le in  M a r ia  
S b a s c h n i k  a u s  M asereben  N r. 9.

W e g .  ( D i e  a l t e  Z e i t  k e h r t  w i e d e r ? )  H ie r denkt m an 
ganz ernst d a ra n , w ieder F lach s  anzubauen wie v o r so und so vielen 
J a h r e n .  M eh rere  P a r te ie n  haben sich bereits d a s  S a a tg u t  bestellt. 
D ie  S p in n ra d !  sollen w ieder zu Ehren kommen. D ieser Entschluß 
der Leute ist freudig zu begrüßen. E inerseits w ird  dadurch w enigstens 
zum  T eile  die auch nach dem Kriege noch recht schwierige B eklei­
du ng sfrag e  gelöst, andererseits eröffnet sich u n s  hiedurch eine E in - 
n a h m sq ü e lle ; denn es ist ganz sicher, daß  lang e  nach dem Kriege 
nicht n u r die fertigen G arnerzeugnisse, S to ffe  und  Leinen, sondern 
auch d a s  R o h m ate ria l einen sehr hohen P r e i s  haben  w erden. Ü brigens 
w ird  es g a r nicht schaden, w enn  sich unsere M ä d e ln  "neben die G ro ß ­
m utte r fttzen und ih r die a lteh rw ürd ige G ottscheer W in te ra rbe it, d a s  
S p in n e n  abgucken. I n  R ieg  w ird , wie gesagt, der A nfang gemacht. 
A ndere w erden gerne fo lgen , wenn nicht früher, so gewiß dann , 
w enn d as  B ü b le in  d a s  letzte H öslein  zerrissen haben  w ird .

—  ( B e r st o r b e n  e i m e r st e u V i e r t e l j a h r  1 9 1 7 .) Am { 
J ä n n e r  Jo h .B e rd e rb e r a u s  S ta lz e rn  2 8 , 61  J a h r e  a l t ;  am  17. Jci^ 
ner P e te r  V erderber a u s  H än d le rn  2 1 , 8 2  J a h r e  a l t  ♦ xnm 2 4 . Jänne, 
J o h a n n  S ta m p fl a u s  R ieg  8 8 , 8 3  J a h r e  a l t ;  E - 2 8 . Jänner 
M a r ia  M aichin  a u s  H in terberg  4 0 , 7 7  J a h r e  a l t ;  am . 9. Feber 
J o s e f  Michitsch a u s  Kölschen 2 0 , 7 6  J a h r e  a l t ;  am  10. gebet 
G ertru d  Trocha a u s  M o o s  3 , 6 8  J a h r e  a l t ; am  8 . F eber Franz 
P etranow itsch  a n s  S u ch en rän te r (B an ja lok a), 8 4  J a h r e  a l t ;  am
18. F eber G ertru d  Peische a n s  Unterwetzenbach 1 6 , 7 6  J a h r e  all; 
am  2 0 . Feber M a r ia  Pischknr a u s  H interberg  (R e in ta l)  6 6  Jah n  
a l t ;  am  33 . M ä rz  Michelilsch a u s  S ta lz e rn  3 , 6 0  J a h r e  a l t ;  am 
2 7 . M ä rz  G eorg  M aichin  a u s  H interberg  4 0 , 7 5  J a h r e  a l t ;  am  27. 
M ä rz  A m alia  Tscherne a u s  H änd lern  13 , 2 0  J a h r e  a l t ;  am  30. 
M ä rz  U rsula Fitz a u s» M ra u e n  5 3 , 8 3  J a h r e  a lt.

S t. Ikoriau in Höerösterreich. ( T o d e s f a l l . )  Am 2 6 . 1 
starb hier H err Jo se f  G r i l l ;  S o h n  des K aufm annes J o h .  Grill, 
im  2 2 . Lebensjahre nach lang er Krankheit und öfterem  E m pfang bet 
heil. S terbesakram ente. D en  betrübten E lte rn  fä llt dies um  s», 
schwerer, da der V erstorbene sehr brav und sparsam  und ihr einziger 
S o h n  w ar.

B ei e inm aliger E inschaltung kostet die viergespaltene 
Aleindruckzeile oder eren R a u m  *0 H eller, bei m ehrm aliger 
E inschaltung 8 Heller. B ei E inschaltungen  durch ein ha lb es  
J a h r  w ird  eine zehnprozer tige, bei solchen durch d as  ganze J a h r  
eine zw anzigprozentige E rm ä ß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen. Die Anzeigengebühr ist bei e inm aliger Einschaltung 
gleich bei Bestellung, bei m ehrm aliger vor der zweiten Ein­
schaltung zu erlegen. — E s  w ird  höflichst ersucht, bei Befiel, 
lungen von den in unserem  B la tte  angezeigten ZirM en sich stet, 
aus den „Gottscheer B o ten " zu beziehen.

Omin der Deutschen a. ßottscbec
—.......  in Wim. = = = = =

Ätz: l., Himmelpfortgafle Nr. 3
w ohin alle Zuschriften zu richten sind und ta n b s le n te  ihren 

B e itr itt anm elden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Wereinslokale „Zum 
röten Zgel", I . ,  Alörechtsplatz Wr. 2.

Reichhaltiges Lager der besten und billigsten

Tabrräder und Iföbmascbinen
für Fam ilie und Gewerbe.

Schreibmaschinen.
Langjährige Garantie.

Johann 3ax $  Sohn « Calbach
tUiencrstrasse Hr. i§.

WE" Rarität!
U ngar. K rönungsbriefm arken, nur einen Tag im Kurs. 
A ndenken an  H e ld e n ze ite n ! P re is  ungebraucht, 1 Satz K 3 -50, 

.5 Sätze K 16 '50, 10 Sätze K 30.
U ngar. K riegshilfe I I  B riefm arken, 1 Satz (16 W erte) K  15. j

KEHENY, K aschau I,  Postfach 12/T  137, Ungarn.

Z i t g t n b e t k
e in jäh rig , weiß, h o rn lo s , g u t e r  S p r i n g e r ,  ist p re isw ert zu ver­
kaufen. A nfragen an  Therese H r u b y ,  H o rn w a ld , P os t Gottschee.

Todesanzeige.
Am 14. F e b ru a r  1 9 1 7  starb in W ien  nach fünftäg iger 

Krankheit H e rr

Georg Schuster
Kandeksmann und Aürger der Stadt Wien.

D er V erstorbene w urde am  29 . J u n i  1 8 5 1  in  M ra u e n  
N r . 8  geboren und h in terließ  die W itw e m it fünf K indern. 
E r  ruhe in F rieden .
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